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VONMERVE POLAT

LANGERWEHEEin Schüleraustausch
nimmt normalerweise folgender-
maßen seine Anfänge: Der inter-
essierte Schüler oder die Schülerin
meldet sich im Sekretariat und füllt
einen Bogen mit Interessen sowie
Wünschen aus. Dann wird in der
Partnerschule geschaut, wer passen
könnte. Dem setzt die AG„StudiSwi-
pe“ der Europaschule Langerwehe
nun ein Ende: Mit ihrer gleichna-
migen App machen die Jugendli-
chen den digitalen Austausch mit
Partnerschulen möglich und sind
dafür in einem Landeswettbewerb
ausgezeichnet worden.

„Das Ziel ist, gemeinsam die Spra-
che zu erlernen und den kulturellen
Austausch zu fördern“, erläutert die
17-jährige Isabelle. In der kosten-
freien App, die überall herunterzu-
laden sein soll, sind keine Fotos der

Schülerinnen und Schüler zu sehen.
Das sei wichtig, um nicht eventuell
Vorurteile zu schüren und schon
anhand eines visuellen Eindrucks
zu entscheiden, ob der Kontakt
hergestellt werden soll. Alle ande-
ren Angaben wie Name, Alter und
Interessen hingegen werden einge-
tragen, damit die App herausfiltert,
welche Personen gut zueinander
passen. Wenn diese dann den Vor-
schlag der App annehmen, können
sie einander schreiben.

Die AG-Mitglieder Devid (17)
und Daniel (18) haben die Server-
programmierung übernommen.
Die grafische Oberfläche ist fer-
tiggestellt, sodass die AG die App
bereits testen konnte. Einige von
ihnen waren schon über die Schule
im Ausland, damals noch auf die
herkömmliche Variante – mit der
Anmeldung per Zettel. Die Test-
phase soll zunächst schulintern mit

der siebten Jahrgangsstufe starten.
„Das ist ein sanfter Einstieg ins The-
ma, denn in der achten Klasse steht
für alle Interessierten ein England-
Austausch auf dem Programm“, er-
läutert Lehrerin Christina Daniels-
Schneider, die mit ihrer Kollegin
Charlotte Sendzik die AG leitet. Die
App müsse jedoch nicht immer
einen Austausch zum Ziel haben,
betonen die beiden.

Nach der Testphase möchte die
Europaschule die digitale Plattform
mit ihrer Partnerschule, der Overton
Grange School aus Sutton in Eng-
land, ausprobieren.

Am Ende soll es so sein, dass alle
Partnerschulen der Langerweher
Bildungseinrichtung einen Account
für die App erhalten. Die Schülerin-
nen und Schüler melden sich dann
im Sekretariat und erhalten so die
Zugangsdaten. „Die App liegt auf
unserem Server, somit kann nie-

mand Fremdes rein und die Teil-
nehmer sind geschützt“, betont
Daniels-Schneider. Zurzeit lasse
sich auch nur vom Schulserver da-
rauf zugreifen, später soll das von
überall möglich sein.

3500EuroPreisgeld

Dafür ist die AG der Europaschule
im Landeswettbewerb „TeamUp!“,
der den Jugendaustausch mit Groß-
britannien fördert, ausgezeichnet
worden – als einzige in der Region.
Die insgesamt sieben ausgezeichne-
ten Projekte erhalten jeweils bis zu
3500 Euro.

„Wir wollen das Geld nutzen, um
eine Reise nach Sutton zu unserer
Partnerschule zu machen und dort
die Etablierung der App zu beglei-
ten“, erläutert Charlotte Sendzik.
Die Zettelwirtschaft beim Schul-
austausch ist damit passé.

Start in den Schüleraustausch per App
Die AG „StudiSwipe“ der Europaschule Langerwehe gewinnt mit ihrem digitalen Projekt den Landeswettbewerb „TeamUp!“ – als einzige in der Region.

DieMitglieder der AG „StudiSwipe“ an der Europaschule Langerwehewollen
mit ihrer App den Austauschmit Partnerschulen stärken. Das tun siemit der
Unterstützung ihrer Lehrerinnen (hinten). FOTO: MERVE POLAT

70 Jahre Hilfsbereitschaft

VON KRISTINA TOUSSAINT

ALDENHOVEN Eine Kirchengemein-
de, die nie nur für die Protestanten
da war, sondern immer für den
gesamten Ort. Die immerzu die
im Blick gehabt hat, die es schwer
haben, in der man sich nicht schert
um alt-ehrwürdiges Getue und den
Begriff „Gottesdienst“ in mannig-
faltiger Weise auslegen und ausle-
ben kann. So beschreibt Pfarrer
Charlie Cervigne seine Evange-
lische Kirchengemeinde Alden-
hoven, die in diesem Jahr ihr
70-jähriges Bestehen feiert. Im
Juni soll das Gemeindefest mit
dem zentralen Jubiläumsfest
steigen, zu dem unter anderem
der ehemalige Pfarrer Jürgen
Fliege zugesagt hat. Gefeiert
wird aber über das ganze Jahr.
Das Programm mit insgesamt
zehn Terminen spiegelt wider,
wie die Verantwortlichen die Rolle
ihrer Kirche in der Gemeinde Alden-
hoven sehen: Sie wollen ein Ange-
bot machen für alle Menschen, egal
welcher Religion oder Orientierung.
„Die Idee war, die vergangenen 70
Jahre in der Musik abzubilden“, er-
klärt Cervigne. Als gut vernetzter
Mann in der regionalen Szene ist
deshalb Markus Derwall im Boot,
der unter dem Namen Markus Luca
selbst als Schlagersänger unterwegs
ist.

Familiär in der Kirchengemeinde
verwurzelt, selbst von Pfarrer Cer-
vigne konfirmiert und mittlerweile
mit dem eigenen Sohn in der Kinder-
messe zu Gast, habe er eine enge
Verbindung zur Gemeinde, erklärt
Derwall.„Wir haben dann geschaut,
was es schon gibt und welcheVeran-
staltungen eine schöne Ergänzung
für die Gemeinde wären“, sagt er.
Das Ergebnis ist ein buntes Kon-
zertprogramm unter anderem mit
einem spanischen, einem irischen,
einem Oldie- und einem Eric-Clap-
ton-Abend. Im Februar wird eine
Karnevalsparty gefeiert, im Herbst
Oktoberfest. Das klingt vielleicht
etwas unkonventionell für eine Kir-
che, wird aber umso einleuchtender,

je länger man Cervigne, der hier seit
mehr als 30 Jahren tätig ist, zuhört.

Das Leitbild

Auch 2023 liegt die Mitgliederzahl
der Gemeinde recht konstant bei
rund 2000 Menschen, Freizeitan-
gebote und Gottesdienste sind gut
besucht sind und es vergeht eigent-
lich kein Tag, an dem niemand mit
einem Anliegen vor Cervignes Tür
steht. „Man darf aber nicht er-
warten, dass die Leute von selbst
kommen“, sagt der Pfarrer. „Man
muss schon zu den Leuten hinge-
hen“, erklärt er, kontinuierlich und
glaubwürdig handeln. Regelmäßig
klingele er an Türen und stelle sich
vor, biete seine Hilfe an, wenn er von
Problemen hört. Kommt das über-
all gut an? „Es hat sich noch keiner
beschwert“, sagt er schmunzelnd.
„Wer nicht will, lehnt dankend ab.“

Schon in den 1980er Jahren hat
die Kirchengemeinde Tamilen aus
Sri Lanka aufgenommen und muss-
te dabei einige Hürden überwinden.
Als „Geburtsstunde für die Flücht-
lingsarbeit“ wird die Auseinander-
setzung in der Gemeindechronik
bezeichnet. In den Gemeinderäu-
men wurden über die Jahre immer
wieder Geflüchtete aufgenommen.
Aktuell leben dort 20 Menschen. Die
Gemeinde habe immer schon einen
Blick auf die gehabt, die es schwer
haben und in finanziellen, psychi-
schen oder sonstigen Nöten sind,
sagt Cervigne, und das über die Seel-
sorge hinaus. Um den Pfarrer schart
sich eine engagierte und junge Ge-
meindeleitung: Im Presbyterium
sind vier von zehn Mitarbeitenden
unter 30. Außerdem unentbehrlich:
Ein „Heer“ von Ehrenamtlichen,
wie Cervigne sagt. Was die alltäg-
lich leisten, beispielsweise bei der
Lebensmittelausgabe und der Klei-

derkammer, sei „Gottesdienst“ im
ganz unmittelbaren Sinne.

Die Evangelische Kirchengemein-
de hat in 70 Jahren auch so manche
Krise gesehen. Nachdem der erste
Gemeindepfarrer inmitten der Ge-
meinde in einer Bergmannswoh-
nung gelebt und die Gemeinde
binnen weniger Jahre von 70 auf
1700 Mitglieder gebracht hatte, folg-
ten Jahre mit einem zugewiesenen
Pfarrer und unter Fremdverwaltung.

Ab dem Ende der 1970er Jahre
mischte ein junger Wilder die Ge-
meinde auf. Jürgen Fliege, später
als Fernsehmoderator zu bundes-
weiter Berühmtheit gelangt, wur-
de 1977 Pfarrer in Aldenhoven. Er
traf einen „strukturkonservativen
Bergarbeiterort“, wie Cervigne be-
schreibt. „Und er schaffte es, zu
revolutionieren, das Selbstwertge-
fühl der Aldenhovener richtig zu
pushen.“ Unter ihm sei Aldenhoven
ein Ort der Kreativität geworden, ein

Ort, in dem die Friedensbewegung
stark war und die Flüchtlingshilfe
viel Unterstützung fand. „Aldenho-
ven hat da eigentlich die 68er nach-
geholt“, sagt Cervigne.

In den vergangenen Jahren ist
Fliege auch mit Werbung für pseu-
dowissenschaftliche Heilverfahren
undVerbindungen ins Querdenker-
Umfeld aufgefallen. Sorgen darüber,
wie Fliege sich bei seinem Besuch
beim Jubiläumsfest äußern könnte,
macht Cervigne sich vorerst nicht.

Kirche müsse präsent bleiben
und weiter ihren klaren Kurs ver-
folgen, meint Cervigne. Für seine
klare politische Positionierung hat
der Pfarrer in der Vergangenheit
auch Auseinandersetzungen und
persönliche Angriffe in Kauf neh-
men müssen. An seiner Einstellung
ändert das nichts.„Ich wünsche mir,
dass die Gemeinde weiter die Ohren
aufhält und mitbekommt, was die
Menschen im Ort brauchen“, sagt er.

Die evangelische Kirchengemeinde in Aldenhoven begeht im Juni mit einem großen Fest ihr
Jubiläum. Gefeiert wird aber das ganze Jahr – auch mit Schlager und Karnevalsparty.

Pfarrer Charlie Cervigne (kleines Bild, links) undMarkus Derwall haben gemeinsam ein Programm für das Jubiläumsjahr
der Evangelischen Kirchengemeinde in Aldenhoven auf die Beine gestellt. FOTO: KRISTINA TOUSSAINT

1953wurdendie Aldenhovener
wegen der großen Zahl evangeli-
scher Menschen unabhängig von
der Kirchengemeinde Jülich.
Im September wurde der Grund-
stein für die Auferstehungskirche
an der Martinusstraße gelegt, gut
ein Jahr später konnten Kirchen-
und Kindergartenbau eingeweiht
werden. 1961 wurde die Orgel
errichtet, 1962 folgten Glocken-
turm und Glocken, 1968 das
Gemeindezentrum

Soging es für die
Gemeinde los

1953 GEGRÜNDET
Die Evangelische Kirchengemein-
de feiert ihr 70-jähriges Bestehen
mit einem prall gefüllten Veranstal-
tungskalender.
Freitag, 20. Januar: Spanischer
Abendmit Musik von „Ritmo
Originale“
Freitag, 3. Februar: „Wir feiern Kar-
neval“ – Kostümparty mit DJ Hardy
Samstag, 4. März: Akustik Showmit
Musik von „Funny Kitchen“ und Eric
Jansen
Samstag, 22. April: „Oldies but
Goldies“ mit Musik von „Faltenrock“
und „Earth Connection“
Samstag, 17. Juni: Jubiläums-
abend „70 Jahre“, im Rahmen des

Gemeindefestes, mit DJ, Live Musik
und vielen Gästen
Freitag, 25. August: Irischer Abend
mit Musik von „CupFull Swill“
Samstag, 9. September: Oktober-
fest in Tracht
Dienstag, 31. Oktober:Moritat 70
Jahre evangelische Kirche
Samstag, 18. November: Konzert
der Eric-Clapton-Coverband „John
B Finest“
Samstag, 2. Dezember:Weih-
nachtskonzert mit Peter Orloff (mit
Eintrittskarten)
Alle Konzertabende starten um 20
Uhr im Gemeindesaal der Evangeli-
schen Kirche in der Martinusstraße
25 in Aldenhoven. Einlass ist ab 19
Uhr, der Eintritt ist frei, die Gemein-
de bittet um Spenden.

Konzerte, Partys,
Gemeindefest

DAS JUBILÄUMSJAHR

Ein schlechtes Signal und ein
bisschen Vorsprung

D ie deutsche Krankenhaus-
landschaft steckt in der
Krise. Viele Häuser schrei-

ben rote Zahlen, das wird beim
Verfolgen der nationalen Nach-
richten immer deutlicher und
offenbart ein weiteres strukturelles
Problem, von dem viele wussten,
das aber lange unter dem Radar
geblieben ist. Schon einige Monate
früher zeigte sich das im Kreis Dü-
ren, wo gleich mehrere „Patienten“
ambulant und stationär behandelt
werden.

Vielleicht ist es in einer insge-
samt misslichen Situation großer
Unsicherheit in der lokalen Ge-
sundheitsversorgung einer der we-
nigen guten Aspekte, dass für die
von Insolvenz bedrohten Häuser
in Jülich und Linnich sowie die auf
Partnersuche befindliche Dürener
Klinik ein Zeitvorsprung besteht.
Denn inzwischen haben sich die
Verantwortlichen vieler Kranken-
häuser ebenfalls auf die Suche
nach meist privatwirtschaftlichen
Trägern und Partnern gemacht,
deren Zahl aber überschaubar ist.
Das verbessert die Verhandlungs-
position der Investoren natürlich
ungemein. Und ein guter Aspekt
wäre der Zeitvorsprung nur dann,
wenn auch gute Lösungen gefun-
den werden.

Aus dem Nordkreis gab es
insofern schlechte Kunde, weil
der Insolvenzverwalter unmiss-
verständlich gegenüber unserer
Zeitung erklärt hat, dass es im
Jülicher Land nicht weiter zwei
Häuser geben könne. Das ist der
Fingerzeig eines Insiders, auch
wenn womöglich das letzte Wort
noch nicht gesprochen ist. Sollte
es aber so kommen, dann wäre
der angekündigte geplante Erhalt
aller Arbeitsplätze wichtig. Aber es
käme objektiv zu einer schlechte-
ren Versorgung in der Fläche, weil
Wege länger werden. Jedenfalls
versuchen auch Kommunen und
Kreis, eine tragfähige Lösung zu
finden und sich zu beteiligen.

In Düren ist das ja mit den
Trägern Kreis und Stadt schon
der Fall, dort steht das Finale der

Partnersuche offenbar unmittelbar
bevor. Artemed oder Sana werden
einsteigen. Was das bedeutet, lässt
sich erst sagen, wenn das Verhand-
lungsergebnis feststeht.

In der aktuellen Situation ist
von den beiden weiteren Kliniken,
Birkesdorf und Lendersdorf, die ja
wie die Häuser Jülich und Linnich
zur Gruppe der Josefs-Gesellschaft
gehören, kaum etwas zu hören.
Vielleicht und hoffentlich darf
man die Stille als gutes Zeichen
bewerten, das auf eine strukturell
bessere wirtschaftliche Lage hin-
deutet. Derzeit bleibt nichts als die
grundlegende Hoffnung auf Lö-
sungen, die einerseits eine hoch-
wertige medizinische Versorgung
mit kurzen Wegen im gesamten
Kreis Düren und andererseits den
Erhalt der Arbeitsplätze gewähr-
leisten.

Nach vielen Beeinträchtigungen
in der Pandemie nimmt die fünfte
Jahreszeit am zweiten Januarwo-
chenende Fahrt auf, das Angebot
ist vielfältig. Die „Hölle von Vett-
weiß“ lockt (auch noch kom-
mende Woche) zum Beispiel mit
mehreren Terminen Damen und
Herren zu Tausenden, im Nord-
kreis setzt die KG Maiblömche
Lich-Steinstraß mit ihrer Sitzung
ein Ausrufezeichen. Darauf haben
nicht Wenige sehnsüchtig gewar-
tet.

Pünktlich dazu macht das
Wetter eine närrische Kehrtwen-
de, es wird nach supermildem
Jahresstart mit Sturm und Regen
nun wieder deutlich kälter, win-
terlicher. Feiern und fahren Sie
vorsichtig an einem hoffentlich
schönen Wochenende!

volker.uerlings@medienhausaachen.de

DIEWOCHE IMRÜCKBLICK

VOLKER
UERLINGS

Tag der offenen Tür in der
Tagespflege St. Georg

JÜLICH „Tagsüber bei uns – abends
zu Hause“, lautet der Slogan der
Caritas-Tagespflegen.Wer sich über
diese teilstationäre Form der Alten-
hilfe informieren möchte, kann dies
ausführlich am Samstag, 4. Februar,
in der Tagespflege St. Georg Tag im
Jülicher Nordviertel tun.Von 10 Uhr
bis 15.30 Uhr sind alle Interessierten
eingeladen, sich die Einrichtung an
der Artilleriestraße 66 (Eingang über

die Münchener Straße) in Jülich
anzusehen und sich unverbindlich
sowie kostenfrei beraten zu lassen.
Kontakt, Anmeldung und Informa-
tionen zu gegebenenfalls Kosten:
Manuela Thomae, Telefon Tages-
pflege St. Georg: 02461/3176501, tp-
georg@caritas-dn.de, www.caritas-
tagespflege.de. Eine Anmeldung ist
nach Angaben derVerantwortlichen
nicht erforderlich.

Infos über die teilstationäre Form der Altenhilfe.


